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Auf großes Interesse trafen die Pläne für die Überarbeitung des Funparks an der Römerstraße. Außerdem boten die Wipfelstürmer Klet-
tern und Slackline an (kleines Bild). � Fotos: Szkudlarek

KALENDER
Freitag, 25. August

Veranstaltungen

Schützenfest Allgemeiner Schüt-
zenverein Hamm Nordenfeld-
mark 1925: 16 Uhr, Antreten,
Kleingarten Kornmersch, Abholen
Königspaar; 17 Uhr, Abmarsch zum
Festplatz, Kranzniederlegung; 18
Uhr, Adlerschießen, anschl. Festball.

Vereine

Volkschor Bockum-Hövel: 19.15
Uhr, Treffpunkt Kasse an der Wald-
bühne.

Gemeinden

Radfreunde KAB St. Stephanus:
15 Uhr, Radtour, Treffpunkt Pfarr-
heim, Dörholtstraße.

Telefonische Terminmeldungen bit-
te unter 02381/105-283 oder per E-
Mail an bockum-hoevel@wa.de.

Kolping sammelt
Altkleider

BOCKUM-HÖVEL � Die nächste
Altkleidersammlung der Kol-
pingfamilie Bockum-Hövel
findet am Samstag, 2. Sep-
tember, statt. Altkleider und
Schuhe werden von 9 bis 12
Uhr auf dem Parkplatz an der
St.-Pankratius-Kirche (spie-
lende Kinder) entgegenge-
nommen. Abholung ist nach
Vereinbarung auch möglich;
Anmeldungen dafür ab 9 Uhr
unter Telefon 01 72/
2 75 12 45 (Prehm). Die
nächste Altkleidersammlung
ist am 2. Dezember. Sollte
eine Abholung zwischen den
Terminen erforderlich sein,
etwa bei Haushaltsauflösun-
gen, können sich Interessier-
te unter Telefon 01 73/
2 80 39 82 melden. Weitere
Infos auch auf www.kolping-
bockum-hoevel.de.

Tanzcafé
im Norden

HAMM-NORDEN �  Der Män-
nerdienst der Johannesge-
meinde lädt für Sonntag, 27.
August, zum offenen Tanzca-
fé ins Martin-Berthold-Haus
an der Insterburger Straße 4
ein. Beginn ist um 15 Uhr,
Einlass bereits ab 14.15 Uhr.
Kaffee und Kuchen sowie an-
dere Getränke werden wieder
zu moderaten Preisen ange-
boten; der Eintritt ist frei.

Tanz für
Senioren

BOCKUM-HÖVEL � Gemeinsam
mit dem Amt für soziale Inte-
gration lädt das Kulturrevier
Radbod zum ersten Senioren-
tanz nach der Sommerpause
für Sonntag, 17. September,
ein. Es soll wieder erzählt, ge-
lacht und gemeinsam getanzt
werden. Ein DJ sorgt für die
passende musikalische Un-
terhaltung und viele ehren-
amtliche Helfer kümmern
sich um Essen und Getränke.
Einlass ab 14.30 Uhr.

Zwar I
grillt

BOCKUM-HÖVEL � Die Zwar I
trifft sich am Samstag, 26. Au-
gust, um 15 Uhr im Haus der
Begegnung zum Grillen. Ein
Kaffeegedeck sollte mitge-
bracht werden.

Goldhochzeit im Hause Macheit
cheit war 45 Jahre lang als Kranfah-
rer bei der Firma Hoesch tätig. Seine
68-jährige Ehefrau war lange Jahre
im Freibad Bockum-Hövel und zu-

letzt als Badewärterin der Stadt im
Jahnbad beschäftigt. Ihren heutigen
Ehrentag feiern sie im Kreis der Fa-
milie. � Fotos: Hoffmann

rin und ihr aus dem Erzgebirge
stammender Ehemann lernten sich
1966 auf dem Höveler Schützenfest
kennen. Der 77-jährige Klaus Ma-

Goldene Hochzeit feiern heute, Frei-
tag, Klaus und Hildegard Macheit
(geborene Trahe) aus Bockum-Hö-
vel. Die gebürtige Bockum-Hövele-

„Da dreht schon
wieder einer“

Selbst der Notarzt stand vor der Baustelle
HAMM-NORDEN � Sogar ein
Rettungswagen mit Blaulicht
sowie ein Notarztwagen wa-
ren darunter. Obwohl der
Nordenstiftsweg wegen der
Reparaturarbeiten an einem
defekten Hausanschluss
komplett gesperrt ist, fahren
immer wieder Autos hinein.
„Da dreht schon wieder ei-
ner“, berichtet ein Anlieger,
als er mit unserer Zeitung
über dieses Thema telefonier-
te. Es müssen inzwischen
Hunderte von Fahrzeugen ge-
wesen sie, die trotz guter Aus-
schilderung auf die Straße ab-
gebogen sind und erst vor
den Baken glaubten, dass sie
nicht weiterkommen.

„Ich habe am Mittwoch-
nachmittag während des Be-
rufsverkehrs einmal gezählt.
Innerhalb einer dreiviertel
Stunde waren es 86 Autos. Sie
kommen immer nach den
Grünphasen“, sagt der Anlie-
ger, der seinen Namen nicht
öffentlich genannt haben
möchte. Besonders hat er
sich über die Rettungsfahr-
zeuge gewundert. „Wie kann
das sein? Da kommt es doch
auf jede Minute an“, fragt er.

Eigentlich könne das nicht
passieren, macht Stadtspre-
cher Tobias Köbberling deut-
lich. Die Straßensperrungen
würden der Feuerwehr mit-
geteilt und seien der Leitstel-
le bekannt. Von den Dispo-
nenten würden die Sperrun-
gen und Behinderungen ins
Einsatzleitsystem einge-

pflegt, sodass bei der Alarmie-
rung diese Sperrungen auch
im Navi berücksichtigt wür-
den. Zusätzlich würden aktu-
elle Straßensperrungen auf
dem Infobildschirm in der
Wachübergabe angezeigt, so-
dass sich jeder selbst auch
orientieren könne. Natürlich
könne es immer mal wieder
in der Hektik des Geschehens
passieren, dass eine Sperrung
übersehen werde, räumt Köb-
berling ein. So sei das auch
bei dem Notarzteinsatzfahr-
zeug geschehen. Der Fahrer
sei krank gewesen und habe
diese Sperrung nicht ge-
kannt. Da er sich in diesem
Stadtteil aber gut auskenne,
hat er für die Anfahrt das
Navi nicht benutzt.

Nicht nur Rettungsfahrzeu-
ge wurden von der Baustelle
gestoppt. Auch einen Bus
ohne Fahrgäste hat der Anlie-
ger gesehen. „Der darf nor-
malerweise ohne Einweiser
gar nicht alleine drehen“,
stellt er fest.

Und beim Wenden lassen
manche Autofahrer nach sei-
ner Beobachtung auch ihre
ganze Wut – über wen auch
immer – heraus. Sie zeigen ei-
nen Vogel, lassen ihre Reifen
quietschen und fahren rück-
sichtslos über den Bürger-
steig. Dabei spiele das Alter
keine Rolle, ob jung oder
grauhaarig, alles sei dabei.
„Die meisten müssten wieder
einmal in die Fahrschule“, so
der Anlieger. � jim

Trotz mehrfacher Hinweise glauben zahlreiche Autofahrer dennoch
auf dem Nordenstiftsweg weiterzukommen und müssen vor der
Baustelle drehen. � Foto: Best

„Die Torwand ist unkaputtbar“
Stadt stellt Überarbeitung des Funparks vor / Neue Geräte sorgen für mehr Bewegung
Von Joachim Best

BOCKUM-HÖVEL � Eine elektro-
nische Torwand wird die Haupt-
attraktion bei der Überarbei-
tung des Funparks. Die Stadt
stellte die Planungen gestern im
Rahmen eines Fun- und Action-
tages auf der Anlage an der Rö-
merstraße vor.

Bei einer holländischen Fir-
ma hatten sich Jugendliche
zu Beginn dieser Woche un-
ter anderem diese Torwand
angesehen und getestet. Bei
ihr gilt es, 16 Felder nachei-
nander zu treffen. Per LED
werden die abgeschossenen
Felder angezeigt. Weitere
Spielmöglichkeiten können
programmiert werden. „Sie
soll unkaputtbar sein“, be-

richtete Svenja Hoch vom
Grünflächenamt, die den
Funpark überplant hat. Das
Glas sei 15 Millimeter dick,
auf das Gestell gebe es zehn
Jahre Garantie. „Und die Fir-
ma gibt sogar eine Geld-zu-
rück-Garantie“, sagte Bezirks-
vorsteher Udo Helm, der bei
der rund 30-köpfigen Delega-
tion dabei war, zu dem rund
30000 Euro teuren Gerät.

Aufgebaut wird die Tor-
wand am Rand des großen
Ballspielfeldes. Sie wird mit
dem Aufschließen des Fun-
parkes aktiviert und beim Ab-
schließen wieder ausgestellt.

Neben der Torwand sollen
zusätzliche Geräte das bereits
vorhandene Angebot ergän-
zen. Viele von ihnen haben
mehrfachen Nutzen und die-

nen zum einen als Sitzgele-
genheiten, aber auch als Klet-
ter-, Balancier- und Bewe-
gungsmöglichkeiten. So soll
neben der Kletterwand ein
„Mikadowald“ entstehen. Das
sind viele etwa vier Meter
hohe Kletterstangen.

Ein Kletterwürfel dient
gleichzeitig als erhöhte Sitz-
gelegenheit, von der aus man
gut das Geschehen auf dem
Platz beobachten kann. Neu
hinzukommen sollen eine
hölzerne Hängematte, ein
großes Trampolin und ein
Kreisel. Eine Sitzbank, zwei
gemütliche Sitzliegen, ein
Sitzplatz mit Bänken und ei-
nem Tisch, sowie ein Unter-
stand mit zusätzlichen Sitz-
gelegenheiten sind als weite-
re Ergänzungen vorgesehen.

Wie Svenja Hoch mitteilte,
soll die Planung im Oktober
in der Bezirksvertretung vor-
gestellt und auch beschlossen
werden. Die weitere Zeitpla-
nung sieht die Ausschreibung
und den Bau Anfang des kom-
menden Jahres vor. Insge-
samt stünden 150000 Euro
zur Verfügung.

Ein Teil des Geldes soll dazu
verwendet werden, den Fun-
park dann mit Honorarkräf-
ten durch das Jugend- und
Stadtteilzentrum (JuSt) zu be-
treuen, „um den Jugendli-
chen die neuen Attraktionen
näher zu bringen“, so Karin
Kamphausen, Leiterin des
JuSt. Zu diesem Zweck wird
auf dem Gelände auch noch
ein Container zur Lagerung
von Spielgeräten aufgestellt.

Betrunken unterwegs
BOCKUM-HÖVEL � Bei einem
Verkehrsunfall auf der Straße
Im Ruenfeld entstand am
Mittwoch, 23. August, Sach-
schaden von etwa 2500 Euro.
Eine 61-jährige Suzuki-Fahre-
rin stand unter Alkoholein-
fluss und musste eine Blut-
probe abgeben. Zudem ver-
blieb ihr Führerschein bei der

Polizei. Gegen 16 Uhr beschä-
digte die Hammerin mit ih-
rem Swift beim Rückwärts-
fahren einen wartenden Jagu-
ar und flüchtete anschlie-
ßend vom Unfallort. Sie
konnte von den alarmierten
Polizisten ermittelt und an
der Wohnanschrift angetrof-
fen werden.

Oberwerries: Dachstuhlsanierung ist vom Tisch
Keine schwerwiegenden Schäden beim Abdecken des Dachs gefunden / „Finanzieller Rahmen wird wohl eingehalten“

HEESSEN � Keine großen
Überraschungen brachten
die Arbeiten am Dach von
Schloss Oberwerries hervor.
„Es sind keine besonderen
Dinge vorgefunden worden,
die uns Kopfzerbrechen be-
reiten würden“, sagte Uwe
Sauerland von der Stadtver-
waltung gestern zum Stand
der Dinge. Das Dach war zu-
vor in dieser Woche abge-
deckt worden.

Weil das Dach in seiner heu-
tigen Form schon seit über 60
Jahren besteht, war unklar,
ob sich Schäden unter den
Dachpfannen verbergen.
Zwar wurden im Vorfeld der
Sanierungsarbeiten am Dach
und der Fassade (WA berich-
tete) Stichproben genom-
men, größere Schäden konn-
ten dennoch nicht ausge-
schlossen werden. Im
schlimmsten Fall hätte der

gesamte Dachstuhl erneuert
werden müssen. „Alles ist im
üblichen Rahmen“, betonte
Uwe Sauerland. Heißt: Große
Schäden sind zwar nicht vor-
handen, an der ein oder ande-
ren Stelle müsse aber doch et-
was getan werden. Dazu ge-
hören auch die Balkenköpfe,
die im Laufe der Zeit marode
wurden. Ein neuer Dachstuhl
werde deshalb aber nicht not-
wendig, sagte der städtische
Mitarbeiter. Komplett erneu-
ert würden im Zuge der Sa-
nierung aber die Dachpfan-
nen. Weil sich durch die gu-
ten Nachrichten zum Thema
Dach bisher nichts am Zeit-
plan getan habe, werde wohl
auch der finanzielle Rahmen
eingehalten, so Sauerland.

Bei der Sanierung werden
neben den Arbeiten am Dach
auch Maßnahmen an der Fas-
sade und dem Mauerwerk

verrichtet. Unter anderem
werden die Back- und Sand-
steine ausgebessert und neu
verfugt. Im Bereich der West-
seite würden zudem Arbeiten
an den Fenstern notwendig,
weil dies die „Schlechtwetter-
seite“ wäre, wie Uwe Sauer-
land erklärte.

Aktuell ist das Schloss noch
eingerüstet. „Ziel ist die Fer-
tigstellung im November“,
sagte Sauerland mit Blick auf
den Zeitplan – auch, weil
dann wieder der beliebte Am-
brosius-Weihnachtsmarkt
stattfindet soll.

Unabhängig von den derzei-
tigen Bauarbeiten sollen 2018
die Eichenpfähle, auf denen
das Schloss steht, überprüft
werden, kündigte Sauerland
an. Unklar ist aber noch, wie
die Wassergräben für den
Zeitraum der Maßnahme tro-
cken gelegt werden. � rw

Keine großen Schäden wurden am Dach und am Dachstuhl von Schloss Oberwerries gefunden. � Foto:
Szkudlarek


